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An den

I'iagistrat  der  Stadt  8teyr

Stadtplatz  22  (Rathaus)

1J,-14-00 F3 t e y r

Bei seinem  letzten  Besuch  am 20. Jänner  1972  hat  Herr

Dr. Josef  Ofner  eine  8te11u:.nBna1xme des O.ö.  Ländesarchivs

zur Datierung  der  ältestien  FaiwäkuriB  ader BurB Steyr  erbeten.

Das O.ö.  Landesarcb.iv  erlaubit'  asich  daher,zu  dieser  Fra@e
folgerides  zu be:#ichten.

Die 'T3tirapurhc"  wird  iriaeirier  Aufze'ichnunB  'iibe;r  eine  ßynode

dcs Passauer  Bischofs  Pil@rim  -(97"1 -99'1  ) zum erster.  Male  a

@enannt.  Bei dieser  wurde  unter  aride'rem festgestellt,  daß

die  Örtlichkeiten  Garsten,  8arning,  Bur5  Steyr,  Reith,  Schwamin(g,'

Wolfsschwen@er  bei  'Aschach  a.d.  Steyr  und !'insting  nacb. a a
8iernin@  zehentpflichtiB  seien.  Die Zehentrechte  des Passauer

Bischofs  östlich  der  Enns  wurden  gleicb.zeitig  in  zwei  weiteren

E3ynoden  in  L6rch  und  Mautern  geklärt'  (Max  Heuwieser,  I)ie

'L'raditionen  des Hochst'iftes;  Passau,  Quelle'n  u. E:raörteruri@en

zur  bayerische.n  Gesc'b.ichtea,  Neue Fo15e  a6, München  1930  S. 80 f.

Nr.  93)'.

Bei  seiner  Edition  dieser  Urkuriden  führt  Heu'wieser  eine  Reib-e

voan Lit,eratur  Ilzur  Fra5e  der  Echtheit  dieser  und der  vorher-

Behendean" Nr. 92 an.  I.n dieser  Literatur  wird  aber  .iehrfach  rxur

die  Nr. 92 für  5efä1scht  gelxalten,  die  Echtheit  der  Aktaufzeichnungen

über  die  8ynoden  und damit  der  ältesten  Erwähnun5  der  aßtayrabur5cr

ist  nie  angezweifelt  worden.  Inzwischen  hat  sich  auch  die  Nr.

92 als  echt  erwiesen.a  a a
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Da  die  Aufzeichnungen  über  die  Synoden  kein  Datum  tragen,

Rann man vorerst  nur  sagen,  daß sie in  die Regierunzszeit

Bischof  Pil@rims  von 971 bis  991 @ehören  müssen.  Heuwieser

setzte  sie,  so 'wie die  Nr. 92, nach  985. Bei Nr. 92 ist

dies  durch  die  Nennung  Herzo5  Heinrichs  II.  von Bayern,

der  985 wieder  in  sein  Amt ein5esetzt  wurde,auch  be@ründet.

Heuwieser  hat  offenbar  schon  einen  Zusammenhang  zwischen

dieser  Urkunde  und den Aktaufzeichnun3en  über  die  Synoden

gesehen  und  deshalb  diese  Datierung  auch  für  sie  übernommen,

wobei  er als  spätest  mö51ichen  Zeitpunkt  ihrer  Abhaltung

das Jahr  991 annimmt,  in  dem Pi13rim  starb.

Ignaz  Zibermayr  hat  nachgewiesen,  daß  alle  drei  Urkunden  von

einem  Schreiber  aus der  Zeit  Bischof  Beren5ars  ("1fü3-1045)

in den Passauer  !'raditionskodex  ein@etragen  wurden  (Ignaz

Zibermayr,  Das  älteste  'J'raditionsbuch  des  Hochstiftes  Passau,

I'Iitteilun@en  des Instituts  für  österreichische  Geschichts  -

forschun@  26, 1905  S.  383 ff.).  An anderer  Stelle  vertrat

er die  Ansicht,  daß die drei  Stücke  keine  zusammenBehöri@e

Einheit  bilden  und die Kirchens,ynoden  in  die  AnfanBs,jahre

der  Wirksamkeit  PilBrims  (also  um 972) zu setzen  söien.  Er

@ab für  diese  B'eststellunz  jedoch  keine  BeBriindun5  (IBnaz

Zibermayr,  Noricum,  Baiern  und österreieh  2. Aufl.  Horn  '1956 a

S.  314- f.).

Auf Grund  der  allgemeinen  Entvicklung  läßt  sich  sa5en,  daß

die  Abha1tun5  dieser  Synoden  nicht  in  der  Zeit  von 974-977  und von

982-985  erfo15t  sein  kann.  In die  Zeit  C)714-977 fällt  die  Ver  -

schwörunB  Herzog  Heinricb.s  II.  von Bayern  ge@en seinen  Vetter

Kaiser  Otto  II.,  vobei  der  österreichische  Mark5raf  Burchard

(-976)  auf  Seite  des bayerischen  Herzo5s  stand,  Pi13rim  aber

auf  der  des Köni@s.  Als es dem Herzo3  976 5e1an5  aus seiner

Haft  in  Ingelheim  zu  entkommen,  kam  es  zu Kämpfen  in  Bayern.

977 wurde  Passau  von den GeBnern  des Kaisers  besetzt,  von

diesem  im  September  erobert  und  zerstört.  Nach  dem  !'od  Herzog

Ottos  von Bayern  am 15.  Juli  982 kam es dann zu Auseinander-

setzun5en  um dieses  Herzo@tum,  die  bis  985 andauerten.  (Max

Spindler,  Handbuch  der  bayerischen  Geschichte  1,  füinchen  1968

die  Abhaltung  dieser  Synoden  nicht

982-985  erfo15t  sein  karm.  In die

schwörung  Herzog  Heinricb.s  II.  von

Kaiser  Otto  II.,  vobei  der  österre

(-976)  auf  Seite  des bayerischen  H

auf  der  des Köni@s.  Als es dem Her

Haft  in  Ingelheim  zu  entkommen,  ka

977 wurde  Passau  von den GeBnern  d

diesem  im  September  erobert  und  ze

Ottos  von Bayern  am 15.  Juli  982 k

setzun5en  um dieses  Herzo@tum,  die

Spindler,  Handbuch  der  bayerischen

S.223f.).



Gegen die  Annahme,  die  Synoden  seien  vor  97Li. oder  zwischen

978 und 982 ab@ehalten  worden,  spricht  die  Tatsache,  daß

die  Aufzeichnungen  über  sie  auSdrücklich  das  Gebiet  bis

zum !Jienerwald  anführen.  Unter  1'Iark(3r.3f  Burchard  reichte  die

:['Iark aber  nur  bis  zur  !'raisen.  Dann erfolgte  ein  Rücksch1a3.

Zwischen  985 und 987 wurde  Melk  erobert  und der  Wienervald

wahrscheinlich  erst  nach  der  SChlacht  von 991  erreicht

(Erich  Zöllner,  Geschichte  Österreichs  d961 S.  62;  Karl

und Mathilde  Uhlirz  Handbuch  der  Geschichte  österreich-UnBarns

1,  2.  Aufl.  Graz,  Wien,  Köln  1963  S.  218).

So hat  denn  auch  I'Iathilde  Uhlirz  diese  Synoden  Ende 985

oder  vor  dem !'od  Pil@rims  im Mai 991 datiert  (I'Iathilde

UhllrZ,  Jrxkirbucher  des  Deutschen  RelCheS  unter  Ot  tO  III.

983-'1002,  Berlin  195/-!- B.  65;  Dieselbe,  I)ie  Regesten  des

Kaiserreiches  unter  Otto  III.  Graz-Köln  1956  Re5.  979 a u.

'1027 a).  Schließlich  hat  Heinrich  Fichtenau  nun fest@estellt,

daß die  Synoden  wahrscheinlich  dem Gerichtstag  HerzoB  Heinrichs

II.  (:E{euwieser,  Traditionen  Nr. 92) nachfol@ten  und daher  im

Jahre  991 kaum mehr  mö@lich  @ewesen sind.  Er setzt  sie,  so

wie  schon  Heuwieser,  in  die  Jahre  985 nach  September  30 "-

Anfan@  99j  (Urkundenbuch  zur  Geschichte  der  Babenber5er  rn
Österreich  4-. Bd.  '1. 'I'eil  unter  Mitwirkun3'  von Heide  Dienst  a
bearbeiiet  von  Heinrich  Fichtenau,  Wien  '1968 E3. 3 f.  Nr.  552).

Ein  Jubiläum  der  ersten  Erawähnun@ der  Steyrer  Burg  sollte

daher  nach  Ansicht  des  O.ö.  Landesarchivs  nicht  vor  dem

Herbst'1985  @efeiert  werden.

Obefösterr.  Iiandesarchiv:
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